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Akademie Bad Leonfelden,  
Österreich

Für einige Schülerinnen und Schüler aus 
Deutschland gibt es die Möglichkeit, vom  
6. bis 15. Juli 2010 an der Sommerakademie 
in Bad Leonfelden, Oberösterreich, teilzuneh-
men. Veranstalter ist der Landesschulrat in 
Oberösterreich in Kooperation mit der Pädago-
gischen Hochschule Oberösterreich und dem 
Verein »Stiftung Talente«. 

Es werden sechs Kurse zu unterschiedlichen 
Themen angeboten. Was die Arbeitsmethoden 
betrifft, so wird besonders auf Eigenständig-
keit, fachliches Niveau, kooperative Arbeits-
formen und Einübung in wissenschaftliche 
Standards Wert gelegt. Neben der täglichen 
Kursarbeit von sechs Stunden gibt es Kurs 
übergreifende kulturelle, musische und sport-
liche Angebote. 

Die Teilnahmevoraussetzungen entsprechen 
denen der Deutschen SchülerAkademie (siehe 
Seite 12). Die Eigenbeteiligung beträgt 490 Eu-
ro. Interessenten melden sich bitte bei der Ge-
schäftsstelle der Deutschen SchülerAkademie.

Kursbeschreibungen Akademie Bad 
Leonfelden

Kurs 1: �Ideale Körper – Körperideale. Körper-
vorstellungen und Körperwahrneh-
mungen in Geschichte, Literatur, Film 
und Politik

Weshalb hätte der Barockmaler Peter Paul 
Rubens das Top-Model Kate Moss nicht ge-
malt? Die Antwort ist einfach: Unser heutiges 
Schönheitsideal ist nicht mit den Vorstel-
lungen von Schönheit zu Zeiten Rubens 
vereinbar. Dieser Wandel von Schönheitsvor-
stellungen ist ein wichtiges Thema in diesem 
Kurs. Die mediale Repräsentation u.a. der pla-
stischen Chirurgie oder des Wellness-Trends 
vermitteln den Eindruck einer Neuentdeckung 
und -bewertung des Körpers. Körper sollen 
sich dabei in immer umfangreicherer Weise 
in die Warenförmigkeit des Marktes einfügen, 
was auch in gesundheitspolitischen Debatten 
zum Ausdruck kommt. Der Körper wird zu-
nehmend als Objekt eines gesellschaftlichen 
und individuellen Entwurfs gesehen, nicht 
als unveränderliche materielle Gegebenheit. 
Damit beschäftigt sich ein weiterer Schwer-
punkt des Kurses. Überlegen wollen wir auch 
ethische und politische Dimensionen der ge-
genwärtigen Diskussionen um Grenzen und 
Nutzen der Manipulation des Erbguts. Diesen 
Themen werden wir gemeinsam anhand von 
literarischen, journalistischen und wissen-
schaftlichen Texten, aber auch anhand von Fil-
men und Plakaten nachspüren. Ziel des Kurses 
ist die Vermittlung eines kritischen Blicks auf 
Schönheits- und Gesundheitsideale, aber auch 
eines positiven Körperbewusstseins.

Kurs 2: �Laughing from London to Los Angeles: Humor and humour 
across the Atlantic

A study and practice in humour and humor across the Atlantic. We will 
spend time watching sitcoms and funny television shows, listening to 
jokes and sketches, and late night television comedy, in order to try and 
understand the similarities and differences of what makes people laugh 
on two continents. We will also be creating our own funny episodes and 
have sketch battles between »England« and the »USA«. You will be as-
ked to participate in creative ways. Songs and games will play an impor-
tant role in understanding how young kids grow up with certain ideas 
of what is »fun« and what is »funny« in both the British and American 
cultures.

Kurs 3: �Verborgene Welten: Dem Leben auf die Finger geschaut (Natur-
wissenschaften)

Viele kleine Einheiten sorgen dafür, dass das Leben reibungslos abläuft. 
Hier zwei Proteine, die gemeinsam eine Aufgabe ausführen, dort ein 
Cluster in einer Membran. All diese Strukturen, und viele andere, sind 
so klein, dass sie mit klassischen optischen Mikroskopen gar nicht auf-
gelöst werden können. Dieser Kurs beschäftigt sich mit den Tricks und 
Methoden wie Forscherinnen und Forscher trotzdem einen Einblick in 
diese sonst verborgenen Welten erhalten können. Wer sich für fortge-
schrittene Methoden der optischen Mikroskopie sowie andere Ansätze 
zur Auflösung kleinster Objekte interessierst, sollte sich für diesen Kurs 
entscheiden. Neben der Behandlung der Grundlagen bietet dieser Kurs 
auch die Gelegenheit, solche Methoden in den Laboren an der Johannes 
Kepler Universität Linz nach Möglichkeit auch anzuwenden.
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Kurs 4: Data Mining: Was Daten nicht sagen (Angewandte Mathematik)

Der Wissenserwerb über Objekteigenschaften oder einen Prozessverlauf 
beginnt mit der Datensammlung durch Beobachtungen der Objekte 
bzw. Prozesse. Über die quantitativ bestimmbaren Objekteigenschaften 
möchte man den Zusammenhang der physikalischen Größen bestim-
men. Ist dieser Zusammenhang bekannt, kann man durch Kenntnis 
einer dieser Größen nun auch korrekte Aussagen über die zweite Größe 
treffen. Über die Prozesse möchte man wissen, wie man aus ihrem be-
kannten Verhalten in der Vergangenheit richtige Voraussagen über ihr 
unbekanntes Verhalten in der Zukunft trifft. Viele biologische Prozesse 
sind Prozesse solcher Art. So ist zum Beispiel die richtige Voraussage 
des Zuckerlevels im Blut sehr wichtig in der Diabetesbehandlung. Die 
gesammelten Daten alleine geben noch keine Antworten auf die oben 
beschriebenen Fragestellungen. Dazu benötigt man spezielle mathe-
matische Methoden. Data Mining ist eine allgemeine Bezeichnung für 
solche mathematische Methoden. Wir werden im Kurs jene Methoden 
behandeln, die für die genannten Situationen bestimmt sind. Diese 
Methoden werden wir mit MATLAB (eine moderne mathematisch orien-
tierte Programmierungsumgebung, wofür auch eine Einführung gege-
ben wird) realisieren und auf die Beispiele aus der Praxis anwenden. Als 
Arbeitssprache wird vorwiegend Englisch verwendet.

Kurs 5: �Fotografie nach der Fotografie. Digi-
tale Prozesse von der Bildidee bis zur 
Bildrezeption (Kreativität/Multimedia/
Mediendesign)

Der lange Weg eines Bildes– von der Wahr-
nehmung eines bestimmten Motivs bis zum 
fertigen Druckwerk – kann in vielfältigster 
Weise an mehreren Punkten unterschiedliche 
Abzweigungen nehmen. Wahrnehmung, 
Psychologie, Technologie, Glück, Mode und 
Design führen bei jedem Bild schließlich da-
zu, dass eine »fertige« Fotografie immer nur 
eine subjektive Wirklichkeit aus der Summe 
aller Wirklichkeiten und in jedem Fall nur eine 
Annäherung an »die« Wirklichkeit darstellt. 
Der Blick auf die Wirklichkeit ist von der Sub-
jektivität der Fotograf/innen beeinflusst, der 
Blick durch den Sucher der Kamera ein räum-
licher Ausschnitt, der Moment des Auslösens 
ein zeitlicher Einschnitt. Und schließlich sind 
aufgenommene Bilder im digitalen Zeitalter 
nicht mehr als Rohmaterial, welches es weiter 
zu verarbeiten gilt. Die Wahl eines Bildes aus 
mehreren aufgenommenen Varianten, die 
vielen Möglichkeiten der Bildbearbeitung am 
Computer, multimediale Verwertungen des 
Bildmaterials, usw. haben sich längst als Tätig-
keitsbereiche und Gestaltungsmöglichkeiten 
der »Fotografie nach der Fotografie« etabliert. 
Die Schritte vom Wahrnehmen eines Motivs 
zum final mittels Print oder Web gezeigten 
Bild werden in rein digitaler Form vermittelt. 
Bewährte Prozesse aus der Analogfotografie 
kommen dabei nicht zu kurz; diese werden 
simuliert, automatisiert und entscheidend 
erweitert durch die neuen Möglichkeiten digi-
taler Bildbearbeitung. Multimediale Präsenta-
tionen, unterschiedliche Druckverfahren sowie 
erst durch das Internet ermöglichte Rezepti-
onsverfahren werden besprochen und deren 

Vor- und Nachteile analysiert. Zum Abschluss 
gibt es noch eine Vorschau auf zukünftige 
Anwendungen, welche erst durch das sich seit 
kurzem entwickelnde Feld der computerge-
stützten Fotografie möglich werden.

Kurs 6: SPIEL NICHT, SEI! (Theaterwerkstatt)

Dieser mittlerweile geflügelte Satz soll auch 
heuer wieder der Leitfaden für unsere Arbeit 
sein. Wir spielen uns nicht nur etwas vor, wir 
versuchen, die jeweilige Situation, das jewei-
lige Gefühl im Augenblick des Tuns in uns 
hervorzurufen und damit zum schöpferischen 
Prozess einer dramatisch glaubhaften Hand-
lung zu kommen. Ob im Theater, im Film und 
im Fernsehen, genau dieser schöpferische 
Prozess ist notwendig, um glaubhafte Situati-
onen zu (er)schaffen. Dieses Anforderungspro-
fil für den Beruf des Schauspielers im Tun auf 
der Bühne soll ergründet werden. In Form von 
Szenenarbeit mittels verschiedener Monologe 
und Dialoge.
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Kursbeschreibungen Sommerakademie 
Semmering

Kurs 1: �Träume (Deutsch/Literatur)

Träume nehmen in den Literaturen der Welt 
einen zentralen Platz ein. Ihre alogische und 
doch welterklärende und weltverändernde 
Struktur beschäftigen Wissenschaftler wie 
Dichter und natürlich uns selbst. Sie sind 
Transformationen der Wirklichkeit und Ge-
genentwürfe zu ihr. Im Kurs beschäftigen wir 
uns mit wichtigen Träumen in künstlerischen 
Texten, von Shakespeare (Ein Sommernachts
traum, Hamlet) über Goethe (Faust), die 
Romantiker (E.T.A. Hoffmann, Novalis …) und 
Schnitzler (Traumnovelle) bis in die Gegen-
wart. Daneben werden auch Träume zu Papier 
gebracht. Wesentliche Punkte sind also: Text-
analyse, wissenschaftliche sowie literarische 
Textproduktion, Präsentation, Diskussionen.

Kurs 2: �Gehört werden, frei sprechen, souverän 
auftreten (Deutsch/Rhetorik)

Kommunikation ist heutzutage eine »Kunst«, 
die neben allgemeinem wie auch spezi-
ellem Wissen Sprachkompetenz und freies, 
ausdrucksvolles Sprechen voraussetzt. In 
diesem Kurs soll ein Katalog von Elementen, 
die Kommunikation positiv beeinflussen, 
vermittelt wie auch vorhandenes Potenzial 
erfahren und erweitert werden. Die Kurs-
teilnehmenden sollen, entsprechend ihren 
natürlichen Fähigkeiten, Stärken entwickeln 
wie auch Schwächen bewusst zur Kenntnis 
nehmen, um alltäglichen wie auch besonde-
ren Kommunikationssituationen gewachsen 
zu sein. Wann immer wir sprechen, lassen wir 

Internationale  
Sommerakademie  
Semmering, Österreich 

Bereits zum 12. Mal wird 2010 die Internatio-
nale Sommerakademie Semmering in Nieder
österreich für (hoch)begabte Schülerinnen 
und Schüler abgehalten. Diese Akademie 
wird vom Verein zur Förderung begabter und 
hochbegabter Schülerinnen und Schüler in 
Niederösterreich und vom Landesschulrat für 
Niederösterreich, Referat für Begabtenförde-
rung, Begabtenakademie Niederösterreich 
ausgerichtet. Sie findet vom 25. Juni bis 3. Juli 
2010 statt. 

Die Teilnehmenden können einen von 10 
Kursen wählen. Die Kursthemen wurden so ge-
wählt, dass vernetztes und kreatives Denken 
gefördert und das Augenmerk auf Selbsttä-
tigkeit, Eigenständigkeit, Kreativität und Koo-
peration mit gleich motivierten Jugendlichen 
gerichtet wird. Neben der Kursarbeit von täg-
lich mindestens sechs Stunden werden auch 
Kurs übergreifende Aktivitäten kultureller, 
sportlicher und musischer Art angeboten, wo-
durch neue Erfahrungen gesammelt, soziale 
Kontakte gelebt und Freundschaften geknüpft 
werden können. 

Die Teilnahmevoraussetzungen entsprechen 
denen der Deutschen SchülerAkademie (siehe 
Seite 12). Die Eigenbeteiligung beträgt 360 
Euro.

Die Informationen zur Akademie sind auch auf 
der Internetseite des Landesschulrates http://
bbf.lsr-noe.gv.at/ erhältlich. 

unsere Sprechtechnik hören, unsere Inhalte und unsere Persönlichkeit. 
Es spricht stets der ganze Mensch, sein Körper, sein Geist und seine See-
le. Ziel des Kurses ist es, das rhetorische und stimmliche Können durch 
Coaching und Training Zug um Zug zu verbessern, den Auftritt zu opti-
mieren und die Lust am Sprechen zu wecken. Daher wollen wir uns da-
rum kümmern, wie stimmliche Stresssituationen bewältigt werden kön-
nen, wie man seine Körpersprache unterstreichend einsetzt, wie man 
Lampenfieber/Stress-Management lernt. Dabei geht es um Steigerung 
von Verständlichkeit, Modulation und um Präzision der Aussprache, 
um Atmung, um überzeugende Wirkung und darum, wie man letztlich 
auch ein Gefühl der Freude über den gelungenen Auftritt erfahren kann. 
Als besonders hilfreich für das Erreichen der Kursziele sollen sich das 
Kursgeschehen begleitende Video- und Audiochecks, die Aktivierung des 
kreativen Potenzials der Kursteilnehmenden in Rollenspielen und Work-
shops sowie der Einsatz von NLP-Methoden erweisen. 

Kurs 3: �Literarische und künstlerische Skandale im historischen und ge-
sellschaftlichen Kontext (Deutsch/Geschichte/Ethik)

Dichter und Schriftsteller aller Epochen haben sich zur Aufgabe gestellt, 
durch ihre Texte zu informieren und zu unterhalten. Viele davon wollen 
allerdings auch wachrütteln, anprangern oder provozieren. Dass dies 
nicht immer auf uneingeschränkte Zustimmung – vor allem bei den 
Zeitgenossen – stößt, lässt sich nachvollziehen. Manche künstlerischen 
Skandale sind daher nur im Kontext von gesellschaftlichen und mora-
lischen Wertmaßstäben verständlich. In diesem Kurs sollen ausgewähl-
te Werke vorwiegend der deutschsprachigen Literatur, die Widerstände 
und Empörung hervorriefen und zu ihrer Entstehungszeit häufig verbo-
ten wurden, vorgestellt und analysiert werden. Ursachen und Umfeld 
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von Skandalen in der Literatur- und Theatergeschichte, etwa durch 
Schillers »Die Räuber«, Schnitzlers »Leutnant Gustl« oder »Der Reigen«, 
Wedekinds »Frühlings Erwachen«, Rolf Hochhuths »Der Stellvertreter«,  
»Heldenplatz« von Thomas Bernhard, Werke von Fassbinder, Schwab 
oder Jellinek werden hinterfragt. In Gastreferaten sollen besonders 
markante Ausschnitte des Themas aus historischer und ethischer Sicht 
beleuchtet werden. Die Ziele des Kurses umfassen: Diskussion, Analyse 
und Interpretation von Texten; das Formulieren und Reflektieren der 
Problembereiche, die Produktion von sachlichen und kreativen Texten 
und das Erstellen einer Textsammlung. 

Kurs 4: �From Shakespeare's »The Taming of the Shrew« to Eward Albee's 
»Who is Afraid of Virginia Woolf?« (Englisch)

The »battle of the sexes« (male/female rivalry and co-operation) as a 
literary motif in English and American literature for the stage and as 
a prominent theme in movies discussed against the background of 
historical context, social norms and psychological aspects, discovered 
through drama techniques, serving as starting point for our own crea-
tive writing of texts, poems, sketches, dramatic scenes and role plays. 
Learning English through drama: Drama-based activities to develop 
fluency, spontaneity, correct intonation and creativity in English non-

verbal activities to generate laughter, relax the 
learners, develop co-operation and improve 
dynamics; modern media (blogs and video) to 
record our results. Mit den Mitteln des Dramas 
werden verschiedenste »Intelligenzen« (nach 
Gardner) angesprochen, zur sprachlichen För-
derung kommen interpersonale, körperlich-
kinästhetische und andere Aspekte. Eine 
Steigerung der kommunikativen Kompetenz in 
der Fremdsprache sowie ein Lernen auf kogni-
tiver, emotionaler und physischer Ebene wird 
angestrebt. Die Themenstellung verbindet 
Fächer übergreifend Literatur, Schauspiel, Film, 
Geschichte und Landeskunde Großbritanniens 
und Amerikas in wissenschaftlicher Auseinan-
dersetzung wie auch über die Nutzung moder-
ner Medien.

Kurs 5: Also sprach Zarathustra (Philosophie)

Leben wir heute in jener nihilistischen Zeit, 
die Nietzsche kommen gesehen hat: in einer 
Zeit ohne Sinn, ohne Werte, ohne Wahrheit, 
ohne Gott? »Wehe! Es kommt die Zeit, wo der 
Mensch keinen Stern mehr gebären wird!«, 
lautet Zarathustras Prophezeiung. In seiner 
Beschreibung der »letzten Menschen« kann 
sich der Mensch unserer Zeit wiedererkennen. 
Die letzten Menschen sagen: »Wir haben 
das Glück erfunden«, und blinzeln (Friedrich 
Nietzsche: »Also sprach Zarathustra. Ein Buch 
für Alle und Keinen«, Reclam, UB 7111, vgl. 
S. 15 f.!) In genauer interpretierender Ausei-
nandersetzung mit Nietzsches berühmter 
philosophischer Dichtung (1883–1885) werden 
wir uns im Philosophie-Kurs seinen radikalen 
Lehren und Antilehren annähern (Lehre vom 
Übermenschen, vom Tod Gottes, vom Willen 
zur Macht, von der ewigen Wiederkehr des 
Gleichen) und seinem Denkweg anhand aus-

gewählter Textstellen aus anderen Werken 
folgen. Auch das ambivalente Verhältnis seiner 
dionysischen Philosophie zu seinem eigenen 
leidvollen Leben wird thematisiert. Ebenso der 
ideologische Missbrauch seines Werkes und 
die unglaubliche Wirkung auf die Entwicklung 
der modernen und postmodernen Kultur. Auf 
der Grundlage einer allgemeinen Einführung 
in die Philosophie (vor allem Anthropologie 
und Ethik) werden wir den kontroversen 
Ansatz Nietzsches, der in der Philosophiege-
schichte einen radikalen Bruch vollzieht, mit 
anderen traditionellen Positionen vergleichen.

Kurs 6: �3D-Grafik, Animation und Bildbearbei-
tung (Bildnerische Erziehung/Medien-
design)

Ein Schwerpunkt ist die Schaffung von künst-
lichen Welten mit Hilfe der Computergrafik 
(in 3D). Ein zweiter ist die Bildbearbeitung und 
das Compositing. Hier werden reale Personen 
oder Gegenstände mit Hilfe professioneller 
Bildbearbeitung mit den Computergrafiken 
zusammengeführt. Auf mögliche Anwen-
dungen (z.B. Plakate) wird eingegangen. Für 
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die Personen- und Sachaufnahmen wird ein 
kleines Fotostudio aufgebaut. Je nach Interes-
se können auch Versuche zur Stop-Motion- 
und Computeranimation durchgeführt wer-
den. Eine Videodokumentation soll den Kurs 
begleiten. Beispiele aus Kunst, Geschichte und 
Werbung leiten zu der Frage über: Kann man 
Bildern trauen? Wo endet Dokumentation 
bzw. wo beginnt Manipulation? Wann sind 
Bilder Kunst? Eigene Digitalfotoapparate (und 
Notebooks) der Teilnehmenden sind willkom-
men, aber nicht unbedingt erforderlich. Com-
putergrundkenntnisse werden vorausgesetzt. 
Ein Kursskriptum wird an die Teilnehmenden 
ausgegeben. Fachliteratur und Trainings-DVDs 
werden für die Dauer des Kurses zur Verfü-
gung gestellt.

Kurs 7: Vernetzte Systeme – vernetztes Den-
ken (Mathematik)

Unsere Welt ist ein vernetztes System. Wenn 
es um die modellhafte Abbildung realer 
Sachverhalte und das Experimentieren mit 
solchen Modellen, um die Untersuchung der 
Bedeutung von zwar empirisch vorfindbaren, 
aber experimentell nicht zugänglichen Ein-
flussfaktoren geht, sind Verfahrensweisen der 
Modellbildung und Simulation angesprochen. 
Den Ausgangspunkt zur Beschreibung der 
Vorgänge bilden gewisse Grundprinzipien 
der Natur, wie Erhaltungsgesetze und em-
pirisch gefundene Zusammenhänge. In der 
mathematischen Modellbildung werden 
diese Prinzipien in formelmäßige Ausdrücke 
gefasst. Die Mathematik dient also in einem 
gewissen Grad zur abstrahierenden, präzisen 
Modellierung der realen Umwelt. Mit den ma-
thematischen Modellen kann dann gerechnet 
werden, um die Umwelt zu analysieren, zu 

beeinflussen, oder ihre Reaktionen vorherzu-
sagen. Wir werden im Kurs die Möglichkeit 
haben, grundlegende Begriffe und Methoden 
der Modellbildung und der Simulation kennen 
zu lernen und damit an Themen arbeiten, die 
weit über den Lehrplan der Oberstufe hinaus-
gehen. Reale Situationen aus verschiedenen 
Fachgebieten bilden den Hintergrund für 
unsere mathematischen Untersuchungen. 
Damit werden die gemeinsame Denk- und 
Arbeitsmethode verschiedener Fächer, die 
sich natürlich durch ihre fachspezifischen Be-
schreibungs- und Argumentationsformen un-
terscheiden, vermittelt. Wir werden uns zum 
Beispiel mit folgenden Inhalten beschäftigen: 
•	 �Theoretische Grundlagen der Modellbil-

dung und mathematische Rechenverfah-
ren, 

•	 �von der Videoanalyse ausgewählter Vorgän-
ge zum mathematischen Modell, Umwelt-
erschließung mit Funktionen, 

•	 Ötzi und die Halbwertszeit, 
•	 Roulette in der Evolution, 
•	 Industriekapital und Wohlstand.
Zur methodischen Gestaltung des Kurses: Für 
die Untersuchung komplexer Systeme werden 
Programme und Modellbildungswerkzeuge 
verwendet. Wir werden selbst anhand von dif-
ferenzierten Aufgabenstellungen Wechselwir-
kungen modellieren, simulieren und die Ergeb-
nisse der Simulationen kritisch auswerten. Für 
eigenes Denken und Handeln werden große 
Freiräume ermöglicht, um selbst immer wie-
der neue interessante Fragestellungen zu er-
zeugen. Modellieren ist kreativ und aufregend, 
Simulieren ist spannend und manchmal voller 
Überraschungen. In diesem Kurs werden wir 
die komplexen Strukturen in vielen Bereichen 
des Alltags mit Methoden der Mathematik 
selbst erfahren und erkunden.

Kurs 8: �Erneuerbare Energie – die Zukunft der Energieversorgung?  
(Physik)

Versorgung und Umgang mit Energie werden im 21. Jahrhundert grund-
legenden Änderungen unterworfen sein. Diese neue Situation ist eine 
riesige Herausforderung für die Menschheit, der sich unsere Gesell-
schaft stellen muss.
•	 Wie wird diese Umstellung vor sich gehen?
•	 �Welche Technologien werden dabei zum Einsatz kommen?
•	 �Inwieweit werden die notwendigen Schritte jeden einzelnen von uns 

betreffen?
Mit diesen und vielen anderen Fragen wollen wir uns im Rahmen des 
Kurses intensiv auseinander setzen. Die Veranstaltung hat das Ziel, ei-
nen Einblick in ein sozial- und umweltverträgliches Energiesystem für 
die Zukunft zu bieten. Diskussionen über die Möglichkeiten und Gren-
zen eines solchen sollen die Analyse vernetzter Zusammenhänge trai-
nieren. Um ein besseres Gefühl für Dimensionen und Größenordnungen 
des Themas zu bekommen, werden die Teilnehmenden Beispiele aus der 
Praxis berechnen. Die notwendigen physikalisch/technischen Grund-
lagen werden zu Kursbeginn gemeinsam erarbeitet. Zur Verknüpfung 
von Theorie und Praxis stehen zwei Exkursionstage auf dem Programm. 
Diese beinhalten voraussichtlich einen Besuch an der Technischen Uni-
versität Wien, den Aufstieg auf eine Windkraftanlage sowie die Besichti-
gung einer Biogasanlage und des Wasserkraftwerks Freudenau. Diskus-
sionsrunden mit Gastrednerinnen und Gastrednern zu ausgewählten 
Themen ergänzen das Kursangebot.
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Kurs 10: Die Maschine Mensch – Objekt der 
Medizin (Biologie)

Der Mensch ist eine äußerst komplexe bio-
chemische »Fabrik«. Das reibungslose Zusam-
menspiel der Organe ist für die Gesundheit 
unverzichtbar. 
•	 Wie funktioniert er, wenn er gesund ist? 
•	 Was funktioniert nicht, wenn er krank ist?
An ausgewählten Beispielen wollen wir den 
Bau der Organe und ihre Arbeitsweise mit Hil-
fe von Mikroskop und Skalpell kennen lernen 
und so Verständnis für Funktionsstörungen 
erreichen. Wir beschäftigen uns mit dem 
Stoffwechsel, mit Hormonen, Regulation und 
Stoffwechselstörungen. Das Blut spielt eine 
wesentliche Rolle im Organismus. Wir werden 
uns daher ausführlich der Zusammensetzung, 

der Funktion und den Störungen – wie. z.B. Ar-
teriosklerose und Herzinfarkt – widmen. Auch 
parasitäre Erkrankungen und Bakterien, Viren 
als Krankheitserreger werden ein weiterer 
Schwerpunkt sein. Wer nicht an Herzinfarkt 
stirbt, für den ist die häufigste Todesursache 
ein Tumor. Wir werden uns daher auch mit der 
Entstehung, der Diagnose und der Behand-
lung von Krebs beschäftigen. Im Rahmen der 
Klinischen Chemie setzen wir uns mit den Me-
thoden klassischer und moderner Laborunter-
suchungen sowie der Interpretation der Daten 
auseinander. Aber auch die Medikamente zur 
Heilung von Krankheiten dürfen nicht zu kurz 
kommen. An Hand von Beispielen werden wir 
die Entwicklung von modernen Wirkstoffen 
kennen lernen. Neben der Theorie darf die Pra-
xis nicht fehlen. Exkursionen und praktisches 
Arbeiten in Labors (Klinische Chemie, Histolo-
gie) sind geplant. 

Kurs 9: �Astrophysik und beobachtende Astronomie (Astrophysik)

Im Kurs wird neben der mathematischen Betrachtung astronomischer 
Inhalte auf die Verbindung der Sternenkunde mit andern Wissen-
schaftsbereichen wie Biologie, Chemie, Literatur und Film eingegangen 
und ungewöhnliche Zugänge werden gewählt. Neben eigener Beobach-
tungstätigkeit (wetterabhängig) ist ein Gastvortrag eines Astronomen, 
der aktuelle astronomische Forschung vorstellt, sowie eine Exkursion 
zum Institut für Astronomie der Universität Wien, die Einblick in die 
Arbeit eines Astronomen und die Gelegenheit zur Besichtigung der Uni-
versitätssternwarte bietet, geplant. Am Ende des Kurses soll das neu er-
worbene Wissen in einem selbst erstellten Portfolie präsentiert werden. 
Ziele: Erweiterung des Wissens über astronomische Objekte, Sternent-
stehung und -entwicklung, extragalaktische Objekte und Kosmologie, 
sowie Sammeln von Erfahrung in praktischer Beobachtung, Anwendung 
mathematischer Beschreibung von astronomischen Inhalten, außer-
gewöhnliche Querverweise zu anderen Fächern (z.B. Biologie in Bezug 
auf extraterrestrische Lebensformen/Exobiologie) oder zu selten be-
sprochenen Themen wie Science Fiction (z.B. inwiefern in Serien/Filmen 
auftretende Effekte tatsächlich astrophysikalisch sind). 
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Club der Ehemaligen E.V.
nach den Akademien geht Es weiter! 

Club der Ehemaligen e.V.
der Deutschen SchülerAkademien (CdE e.V.)
Auch in diesem Jahr haben alle Teilneh-
menden einer Deutschen SchülerAkademie 
(DSA) Gelegenheit, zweieinhalb Wochen 
Akademie mitzuerleben und mitzugestalten. 
Sie werden dabei Projekte bearbeiten, interes-
sante Menschen kennen lernen und über die 
Kursarbeit hinaus sich gemeinsam Theater, 
Sport, Chor, Orchester und vielen anderen 
Kurs übergreifenden Aktivitäten widmen.

Dieser inhaltliche und persönliche Austausch 
muss nicht auf die Zeit der Akademie be-
schränkt bleiben. Um den Teilnehmenden die 
Möglichkeit zu geben, auch über das Erlebte 
hinaus in regen Kontakt mit interessierten 
Schülerinnen, Schülern, Studierenden und Be-
rufstätigen aus ganz Deutschland und vielen 
anderen Ländern zu treten, wurde der Club 
der Ehemaligen der Deutschen SchülerAkade-
mien (CdE e.V.) ins Leben gerufen.

Der Verein ist ein lebendiges Forum für Akti-
vitäten, Diskussionen, Bekanntschaften – in 
Deutschland und der Welt! Der CdE bietet 
seinen Mitgliedern vielfältige Möglichkeiten, 
eigene Ideen einzubringen und zusammen 
mit anderen jungen Menschen umzusetzen. 

Zu seinen Angeboten zählen:

Zweimal im Jahr erscheint der exPuls, das of-
fizielle Mitteilungsorgan des CdE mit clubin-
ternen Informationen und Ankündigungen, 
Berichten, Diskussionen und Fotos, sowie 
Artikeln von CdElern: jeder ist herzlich einge-
laden, dazu beizutragen.

Die DSA-Mailingliste bietet ihren Abonnenten ein offenes Forum für den 
Austausch von Informationen und Meinungen. Wer hier eingetragen ist, 
kann mit einer Mail Hunderte von CdElern auf einmal erreichen. Span-
nende Diskussionen garantiert!

Diese Angebote stehen allen offen, die an einer Deutschen SchülerAka-
demie teilgenommen haben. Bis zum Ende ihres Teilnahmejahres sind 
sie automatisch Mitglieder im CdE und erhalten ein Exemplar des exPuls 
zugeschickt. Von allen, die länger im CdE bleiben wollen, erbitten wir 
(namentlich zur Finanzierung des exPuls) einen Mitgliedsbeitrag von 
2,50 Euro je Halbjahr. Nähere Informationen gibt es hierzu im exPuls  
sowie unter http://www.cde-ev.de.

CdElokal: In zahlreichen Städten treffen sich 
regelmäßig CdEler zu verschiedensten Aktivi-
täten in ungezwungener Atmosphäre. Gerade 
für Studienanfänger sind diese Lokalgruppen 
interessant: Leicht lassen sich Kontakte am 
neuen Hochschulort knüpfen.

Jedes Jahr veranstaltet der CdE eine Pfingst-
Akademie mit einer Reihe interessanter Semi-
nare und viel Raum für inhaltlichen Austausch, 
Clubinterna und persönliche Kontakte. Über 
400 Teilnehmende werden im Mai 2010 in 
Kirchheim (bei Bad Hersfeld) von anderen 
Ehemaligen angebotene Kurse besuchen und 
Akademie-Atmosphäre aufleben lassen.

Ferner wird auch eine SommerAkademie ver-
anstaltet. Etwa 180 Teilnehmer werden sich ei-
ne Woche lang wie auf einer SchülerAkademie 
fühlen können: Es gibt intensive Kursarbeit 
mit Kurs übergreifenden Aktivitäten und viel 
Zeit für nette Leute.

Auch über Neujahr gibt es seit vier Jahren 
eine – ebenfalls einwöchige – WinterAkade-
mie. Über den CdE laufen zudem noch viele 
weitere Veranstaltungen, wie zum Beispiel: 
wissenschaftliche Seminare, Musik-, und Ski-
freizeiten.

Unter der Adresse
http://www.cde-ev.de/

 gibt es ein umfangreiches Internet-Angebot 
– unter anderem mit aktuellen Informationen 
zum CdE, seinen Angeboten und vor allem ei-
ner Adressdatenbank.

Vorstand des CdE
info@cde-ev.de
Simon Kempny (Außenvorstand)
Linus Mattauch (Außenvorstand)
Elisabeth Gall (Innenvorstand)
Kathrin Helmsauer (Innenvorstand)
Johannes Scheppach (Kassenwart) 

Redaktion »exPuls«
expuls@cde-ev.de
Susanne Potschka
Nele Yang

Online-Redaktion
redaktion@schuelerakademie.de
Christian Burgdorf
Elke Faßhauer

CdE-lokal
cdelokal@schuelerakademie.de
Amelie Stein
Sebastian Mänz

Mitgliederverwaltung
verwaltung@cde-ev.de
Christina Cappenberg, 
Juwita Hübner, 
Silke Pohl, 
Johannes Scheppach, 
Sina Weber

Akademieteam
akademien@lists.schuelerakademie.de
Patrick Bernau
Thomas Wotschke

Ansprechpartner des CdE 
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Zielsetzungen

Der Verein Bildung und Begabung e. V. ist eine Initiative des Stifterverbandes 
für die Deutsche Wissenschaft (der Gemeinschaftsaktion der deutschen Wirt-
schaft zur Förderung der Wissenschaft und des wissenschaftlichen Nach-
wuchses) zur Begabungs- und Begabtenförderung. Er ist gemeinnützig und 
überparteilich. Der Verein steht unter der Schirmherrschaft des Bundesprä-
sidenten. Zielsetzung des Vereins ist es, die Bemühungen der bestehenden 
Bildungseinrichtungen um die Findung und Förderung besonders befähigter, 
leistungsmotivierter junger Menschen zu unterstützen und zu ergänzen. Er 
setzt darauf,
• �pragmatisch realisierbare, differenzierte Anreiz- und Förderungsinstru-

mente vor allem für Jugendliche im Schulalter zu entwickeln; dies ge-
schieht in Abstimmung mit den für das Bildungswesen verantwortlichen 
Stellen im Bund und in den Ländern; 

• �Informationen zu den vielfältigen Fragen, die mit Begabtenförderung 
zusammenhängen, zu sammeln und durch geeignete Maßnahmen allen 
Interessierten und Betroffenen zugänglich zu machen;

• �weitere Maßnahmen zur Begabtenförderung und Begabungsforschung zu 
unterstützen und zu organisieren.

Projekte

• �Schülerwettbewerbe – Um Talente im Schulalter zu wecken, anzuregen 
und herauszufordern, setzt der Verein insbesondere auf das Instrument 
der Wettbewerbe. Mit ihnen lassen sich die Zielsetzungen der Anregung 
und Motivation einer breiten Basis von Schülerinnen und Schülern mit der 
Findung und Herausforderung von besonders Begabten und Leistungsfä-
higen ausgezeichnet verbinden. Der Verein richtet folgende Wettbewerbe 
aus: Bundeswettbewerb Mathematik; Auswahlwettbewerb zur Interna-
tionalen Mathematik-Olympiade; Bundeswettbewerb Fremdsprachen. In 
Zusammenarbeit mit den Mathematik-Olympiaden e. V. führt Bildung und 
Begabung e. V. die Geschäftsstelle der Deutschen Mathematik-Olympiade. 
Für die Bundessieger in den Wettbewerben für Mathematik und Fremd-
sprachen finden einmal jährlich mehrtägige Seminare statt. Der Verein 

vergibt darüber hi-
naus im Rahmen von 
Austauschabkommen 
Plätze in akade-
mischen Sommer-
programmen in den 
USA. Mit dem Ziel, 

eine möglichst starke Mannschaft für die Inter-
nationale Mathematik-Olympiade zu erhalten, 
organisiert der Verein das Projekt Jugend trai-
niert Mathematik – Deutsche Telekom Stiftung 
fördert mathematische Spitzentalente.

• �Fördermaßnahmen 
Wichtigstes Projekt in diesem Bereich ist die 
Deutsche SchülerAkademie. Junge Menschen, 
die sich erfolgreich an Wettbewerben beteiligt 
haben, die von ihrer Schule als herausragend 
begabt empfohlen worden sind oder die ihr be-
sonderes Leistungsvermögen auf andere Weise 
unter Beweis gestellt haben, erfahren dort im 
Kreise von ähnlich Befähigten und Interessier-
ten und unter der Anleitung von Experten aus 
Schule und Hochschule eine intensive fachliche 
und persönliche Förderung. Seit 2003 werden 
auch Akademien für Schülerinnen und Schüler 
der Sekundarstufe I (Deutsche JuniorAkade-
mien) und multinational zusammengesetzte 
Akademien durchgeführt.

• �Informationsdienst zur Begabtenförderung  
Der Verein sammelt systematisch Informa-
tionen, die im Zusammenhang mit Begab-
tenförderung und 
Begabungsforschung 
stehen. Interessierte 
Personen können 
u. a. Informationen 
zu den folgenden Be-
reichen erhalten: För-
derangebote im In- 
und Ausland; Stipen-

dien; Wettbewerbe und Preise; nationale und 
internationale Organisationen, Konferenzen, 
Fachtagungen, Fortbildungsangebote; Exper-
tinnen und Experten der Begabungsforschung, 
Bildungsberatung und Talentförderung; Publi-
kationen und Literaturhinweise. 

• �Sonstige Projekte  
Der Verein fördert und organisiert weitere 
Maßnahmen im Bereich der Begabungs-
forschung und Begabtenförderung. Hierzu 
gehören wissenschaftliche Tagungen und 
Symposien, Informations- und Fortbildungsver-
anstaltungen, kleinere Forschungsprojekte und 
Erkundungsstudien sowie die Herausgabe von 
Publikationen in einer eigenen Schriftenreihe.

Finanzierung, Kuratorium

Die Projekte des Vereins werden durch Zuwen-
dungen von Mittelgebern finanziert. Zu diesen 
gehören in erster Linie das Bundesministerium 
für Bildung und Forschung und der Stifterverband 
für die Deutsche Wissenschaft. Einzelne Projekte 
werden auch durch Mittel der Länder, durch Stif-
tungen und private Geldgeber gefördert. Ein Ku-
ratorium berät den Verein in allen Fragen seines 
Tätigkeitsbereichs und beschließt die einzelnen 
Maßnahmen. Im Kuratorium sind vertreten: das 
Bundesministerium für Bildung und Forschung, die 
Kultusministerkonferenz, der Stifterverband für die 
Deutsche Wissenschaft sowie die Wirtschaft, das 
Stiftungswesen und die Wissenschaft.

Bildung und Begabung e.V. 
Wissenschaftszentrum, Ahrstr. 45, 53175 Bonn 
Tel. 0228/9 59 15 - 0, Fax 0228/9 59 15 - 19
info@bildung-und-begabung.de , www.bildung-und-begabung.de

Eingetragen im Vereinsregister beim Amtsgericht Essen VR 2244.
Vorstand: Senator a.D. Walter Rasch (Vorsitzender), Heinz Rüdiger Grunewald, 
Dr. Volker Meyer-Guckel – Geschäftsführerin: PD Dr. Elke Völmicke

Informationen zur Tätigkeit

Bildung und Begabung e.V.
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Förderer

Zum Schluss …

–	L D Systeme AG & Co. KG, Hürth
–	 Sartorius AG, Göttingen
–	 Gilson, Bad Camberg
–	�E ppendorf Vertrieb Deutschland GmbH, 

Wesseling-Berzdorf
–	C arl Roth GmbH+Co. KG, Karlsruhe
–	� Yamaha Music Central Europe GmbH,  

Rellingen
–	V erlag C. H. Beck oHG, München
–	� Spektrum der Wissenschaft Verlagsgesell-

schaft mbH, Heidelberg
–	�C JD Jugenddorf Christophorusschule 

Braunschweig, Braunschweig
–	� Gymnasium und Internat des Landschul-

heims Grovesmühle, Veckenstedt
–	U rspringschule, Schelklingen
–	�E vangelisches Schulzentrum Hilden,  

Hilden
–	�C JD Jugenddorf Christophorusschule  

Rostock, Rostock
–	� Privates Internatsgymnasium Schloss  

Torgelow, Torgelow
–	� St.-Michaels-Gymnasium und Benedikti-

nerabtei, Metten
–	�H istorisch-Ökologische Bildungsstätte 

Emsland, Papenburg
–	�C ollegium Augustinianum Gaesdonck, 

Goch 

Darüber hinaus wurde die Deutsche Schüler-
Akademie durch Elternspenden unterstützt 
von:

Margarita Adam, Herxheim; Monika Adler, Waller-
fangen; Dr. Vera Ahn-Roth, Bonn; Wilhelm Alfke, 
Bassum; Eugen-Rudolf Ancke, Weinbach; Thomas 
Armbruster, Kornwestheim; Dr. Joachim Arnold, 
Offenbach; Hans-Jürgen Bach, Neumünster; Klaus 
Badenhoop, Mannheim; Ali Bajawi, Heidelberg; 
Richard und Gabriele Bamler, Gilching; Johann 
und Rita Barb, Coburg-Bertelsdorf; Gerlinde Barna, 
Bietigheim-Bissingen; Yvonne Bausch, Frankenberg; 
Claudia Bausen, Blankenrath; Heinz-Wilhelm Becht, 
Ober-Ramstadt; Dr. Uwe und Heidrun Becker, Bad 
Malente-Gremsmühlen; Michael Becker, Bilkheim; 
Ilse Beckmann, Horst; Frau Beckmann-Küster und 
Herr Küster, Münster; Dr. Hartmut Benning, Mainz; 
Thomas Berwanger, Kastel; Bernhard Berwian, 
Lebach; Prof. Dr. Thomas Bieber, Bonn; Dr. Gerhard 
und Eva Bittner, Erlangen; Dr. Wilfried Blotenberg, 
Dinslaken; Wolfgang Blümel, Ebersdorf; Manfred 
Bockius und Dagmar Schlemmer-Bockius, Ingel-
heim; Dr. Adalbert Boczek und Elke Siegmann, 
Rinteln; Roswitha Bodenstein-Lukate, Mannheim; 
Dr. Peter Böhme, München; Martina Böhme-Götz, 
Ilsfeld; Ulrich und Ursula Brendel, Aachen; Klaus-
Dieter Breuer, Bochum; Klaus und Karin Brinkmann, 
Osnabrück; Bernhard Josef Brix, Weil am Rhein; Dr. 
Eberhard Brosi und Esther Muffler-Brosi, Überlin-
gen; Wolfgang Brucklacher, Steinheim; Reinhard 
und Jutta Brückner, Bad Krozingen; Gerhard Bruns, 
Oberndorf a.N.; Dr. Karl-Heinz Büchner, Ottersheim; 
Peter Carthaus, Neuss; Michael Ceranski, Mutter-
stadt; Klaus-Martin Christ, Erfurt; Sybille Claus, 
Wernigerode; Karin Dänecke-Barkhofen, Krefeld; 
Josef Darscheid, Kaisersesch; Christine Daume, 
Homburg; Friedrich Denner, Oberndorf a.N.; Dr. Jo-
chen Dennert, Offenbach; Deutsche Bank AG, Frank-
furt am Main; Herbert Diemer, Weichtungen; 

–	C laussen-Simon-Stiftung, Hamburg
–	 Symrise AG, Holzminden
–	 BASF AG, Ludwigshafen
–	R euter‘sche Stiftung, Essen
–	 Johs. Kölln-Stiftung, Essen
–	�E dith und Carl Otto Weise-Stiftung, 

Frankfurt a.M.
–	C hristine Diek-Stiftung, Frankfurt a.M.
–	M erck KGaA, Darmstadt 
–	� Fonds der Chemischen Industrie, 

Frankfurt a.M. 
–	� Deutsche Bank AG, Initiative Plus, 

Frankfurt a.M. 
–	�T he MathWorks Deutschland Offices – 

Sales and Training, Aachen
–	 capella-software GmbH, Söhrewald
–	 Schach Niggemann, Heiden
–	� Frankfurter Allgemeine Zeitung GmbH, 

Frankfurt a.M.
–	 Süddeutsche Zeitung GmbH, München
–	� Zeitverlag Gerd Bucerius GmbH Co. KG, 

Hamburg
–	�U niversität Rostock, Institut für Bio

wissenschaften, Meeresbiologie, Rostock
–	�L eibniz-Institut für Ostseeforschung 

Warnemünde (IOW), Rostock
–	 Bayer Schering Pharma, Berlin
–	 Bayer HealthCare, Wuppertal
–	C arl-Zeiss-Jena GmbH, Jena
–	 Sigma-Aldrich Chemie GmbH, Taufkirchen

Zum Schluss  
ein herzliches  

Dankeschön 
den folgenden 

Institutionen und 
Personen für ihre 

Hilfe und  
Unterstützung, 

ohne die die 
Durchführung der 

Akademien nicht 
möglich wäre:

–	B undesministerium für Bildung und Forschung, Berlin
–	 Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft, Essen
–	 Haniel Stiftung, Duisburg



Förderer

Dr. Gerhard Dietel, Regensburg; Dr. Knud Dittmann 
und Elisabeth Droeser-Dittmann, Hofheim; Claudia 
Dittmann-Sauer, Castrop-Rauxel; Gerold und Gisela 
Domeyer, Wilhelmshaven; Christoph Draxler, Mün-
chen; Stefan Dreßler, Ormesheim; Erik Dunsing, Ber-
lin; Ingrid Ebert, Brandenburg a. d. Havel; Harmen 
und Irene Eckert, Bad Neuenahr-Ahrweiler; Wilfried 
Eckert, Mainz; Brigitte Eckert, Pforzheim; Gerhard 
Eisele, Urbach; Rose-Marie Eisenkolb, München; Dr. 
Olaf Enge-Rosenblatt, Hainichen; Dr. Leo Englert, 
Kehl; Hans-Peter und Sabina Eppler, Laichingen-
Machtolsheim; Werner Ettel, Schwäbisch Gmünd; 
Ulrich Eymann, Bad Kreuznach; Dr. Christoph und 
Antje Fassbender, Radebeul; Reinhard Faßhauer, 
Langenhagen; Matthias und Ulrike Feindler, Wup-
pertal; Christian Fendt, Bamberg; Dr. Heinrich A. 
Fichter, Frankfurt a.M.; Dr. Volker Fiekas, Raisdorf; 
Dietmar und Brigitte Fink, Taunusstein; Jens-Peter 
und Birgit Finke, Aschersleben; Detmer Fischbeck, 
Aurich; Thomas Fleckenstein, Frankenthal; Matthias 
und Karin Flörchinger, Hanhofen; Werner Frahm, 
Berlin; Dr. Hans-Henning Fritze-Bergmann und Dr. 
Eva Bergmann, Gelsenkirchen; Ruth und Winfried 
Frölich, Meppen; Dr. Ludger Frommeyer, Münster; 
Jürgen und Astrid Funkhänel, Donaueschingen; 
Wolfram und Sylvia Gebel, Hamburg; Wolfgang und 
Helga Gebert, Hamburg; Joachim Geffers, Alfter; 
Geotechnisches Büro, Aachen; Erol und Christiane 
Gercek, Ingelheim; Rainer Gerhards, Oberstadtfeld ; 
Hans-Jürgen Gerlach, Baldham; Philipp Gerlach, 
Baldham; Herr und Frau Giesen, Berlin; Jürgen Gil-
cher, Buborn; Rita Gilles, Illerich; Kurt Glaser, See-
vetal; Erich Glöckler, Burlafingen; Karin Gómez de 
Larrain, Hamburg; Christa und Ulrich Götzen, 
Mönchengladbach; Herr und Frau Goyke, Hagen; Dr. 
Clemens Graf von Looz-Corswarem, Köln; Volker 
Groschwitz, Backnang; Helmut Groß, Kiel; Dr. Axel 
Größer, Altötting; Manfred Grundei, Rohrdorf; Mi-
chael und Gabriele Grünert, Mainz; Gerhard Gulde, 
Balingen-Engstlatt; Dr. Dietrich Gundert und Dr. Ur-
sula Gundert-Remy, Berlin; Birger und Christine 

Gunkel, Kassel; Barbara Gutsch, Lauta; Karol und 
Antonina Guzek, Bamberg; Dirk und Birgit Habe-
dank, Berlin; Heike Habermann-Langer, Berlin; Sonja 
Hahn, Edenkoben; Christiane Hahn, Salmtal; Klaus 
Haller und Erika Luck-Haller, Bonn; Johanna Haller-
meier, Auerbach; Cornelia Händchen, Aerzen; An-
dreas und Simone Hanke, Meuselwitz; Margot und 
Dr. Josef Hartmann, Schorndorf; Hartwig Hasen-
kamp, Hamburg; Wolfgang Hatzel, Paderborn; Dr. 
Werner Hauck, Landstuhl; Herr Häusler und Frau 
Schmeing-Häusler, Ottobrunn; Horst Heide, Riede-
rich; Bernd Heidemann, Speicher; Irmgard Hein-
richs, Regensburg; Karlheinz Heitmüller-Faltinat, 
Frankfurt; Harald Hemm, Landstuhl; Ortwin Herbst, 
Grünstadt; Ulrike Herbst, Wolfenbüttel; Peter Her-
degen, Bischberg; Sylvia und Ralf Hereth, Coburg; 
Claudia Hermle, Grünkraut; Detlef und Sybille Herr-
mann, Boppard; Harald und Annelie Herzel, Wöll-
stein; Dr. Gregor und Dr. Eva Christine Hess, Worms; 
Frederic Hessman, Göttingen; Gabriele Hildebrand, 
Martfeld; Martin Hildenbrand, Voerde; Regina Hil-
denbrandt, Stützerbach; Dr. Claudia Hirth-Dietrich, 
Wuppertal; Angelika und Dieter Hoffmans, 
Mönchengladbach; Lothar Hofmeister, Steinau-
Marjoß; Dr. Dieter Hohberger, Frankfurt; Angelika 
Höhn, Obererbach; Dr. Friederike Holz-Ebeling, Mar-
burg; Gerhardus Hoog Antink, Lohne; Gerlinde 
Horst-Müller, Kleinmachnow; Andreas Hoschek, 
Flörsheim-Dalsheim; Dieter Hoss, Essen; Dr. Rüdiger 
Hossiep, Bochum; Hans-Dieter und Gisela Howahl, 
Issum; Birgit Jäger, Baden-Baden; Dr. Werner Jann, 
Potsdam; Heinz-Dieter Joerißen, Olpe; Wilhelm und 
Beate Jonas, Kelberg; Hans-Martin Joost, Hildes-
heim; Dr. Manfred und Gisela Kalz, Neuruppin; 
Wolfgang Kasprzik, Tübingen; Dr. Stefan und Ursula 
Keh, Radolfzell; Karola Kess-Knell, Berlin; Helmut 
und Renate Keus, Essen; Christoph und Silke Kiefer, 
Korbach; Klaus und Gudrun Klas, Wöllstadt; Joach-
im und Renate Klein, Dormagen; Herr Klene und 
Frau Heiler-Klene, Wilhelmshaven; Annette und 
Franz Kloos, Großbettlingen; Norbert Klostermann, 

Hopsten; Dr. Wolfgang und Anita Knaup, Burgkirchen; Heinrich Knee, Stuttgart; 
Jürgen Knickel, Glauburg; Karl Knösel, Adelebsen-Güntersen; Dr. Franz und Ga-
briele Knott, München; Helge Kober, Altrip; Gerd Kohlhaas, Mayen; Ewald Kolk-
horst, Rahden; Lotte Kolliver, Herzogenrath; Winfried Königsdorf, Gründau; Wolf-
gang Koppenhöfer, Pfinztal; Klaus Krah, Bremen; Helmut Krall, Bürstadt; Andreas 
und Sabine Kraut, Cremlingen; Herr Dr. B. Kreissl, Gifhorn; Dieter Kress, Oberas-
bach; Peter Kreutz, Stolberg; Barbara Krieger-Laake, Hannover; Werner und 
Margret Kriegesmann, Anröchte; Manuela Krischker, Petershagen; Armin und 
Beate Krug, Scheinfeld; Volker Küchenhoff, Bad Kreuznach; Elmar Kulke, Lehrte; 
Dr. Friedemann Kunst, Berlin; Wolfgang Küpper, Murnau a. Staffelsee; Herr und 
Frau Dr. Kurka, Langenfeld; Ulrike Kursch, Coburg-Ketschendorf; Petra Lambrecht-
Stroben und Dr. Eberhard Stroben, Werne; Wolfgang Landau, Bad Hersfeld; Josef 
Landstorfer, Amberg; Ulrich Lange, Bad Salzuflen; Hans-Jürgen Lankeit, Bad Arol-
sen; Kerstin Lau, Neu-Anspach; Eva Leidescher-Blaschke, Esslingen; Alfred und 
Petra Leisen, Sehlem; Bernd Leist, Illingen; Helmut Lermer, Ludwigshafen-Gar-
tenstadt; Dr. Ludwig Josef Leyendecker, Köln; Gerhard Liebrich, Frankenthal; 
Ernst Linck, Friedberg; Bruno und Gabriele Linn, Geisenfeld; Waldemar Loeding, 
Groß Grönau; Hans-Robert und Ursula Löw, Hilden; Herr Lührs und Frau Gödicke-
Lührs, Braunschweig; Peter und Christine Luksch, Korschenbroich; Reinhard 
Lüthen, Kaarst; Dr. Martin Lutz, Leer; Kurt Rüdiger und Irmgard Maatz, Karlsruhe; 
Christine und Matthias Mahl, Hütschenhausen; Beate Malchau, Hamburg; Lud-
wig Johann Malecki, Köln; Dr. Wolfgang und Bärbel Markhof, Grevenbroich; Mar-
garethe Martinek, Püttlingen; Dr. Joachim und Angelika Mayer, Bietigheim-Bis-
singen; Barbara Mayer-Frenznick, Friedrichshafen; Fritz Mehner, Iserlohn; Gisela 
Mentner, Hamburg; Bernhard Mescheder, Schloß Holte-Stukenbrock; Werner 
Messner, Trossingen; Dr. Dr. Ralf Meyer, Aachen; Herr Meyer-Schwickerath, Essen; 
Angela Meyerhof, Karlsruhe; Microvision Engineering GmbH, Reutlingen; Günter 
und Cornelia Miksch, Erdmannhausen; Dr. Dieter Moehrs, Norderstedt; Dr. Klaus-
Hinrich Mohaupt, Scheeßel; Jens und Eva Möller, Remscheid; Michael und Katrin 
Moratz, Nienhagen; Dr. Klaus Mörike, Pliezhausen; Ulrich Morsdorf, Recklinghau-
sen; Norbert Mühlberger und Klaudia Kasper, Detmold; Marie-Luise Mulder-
Hartmann, Ochtrup; Franz und Manuela Müller, Venningen; Hermann Müller, 
Löchgau; Prof. Dr. Christian und Dr. Christine Müller, Berlin; Vanessa Müller, Löch-
gau; Josef Nachtrab, Windsbach; Dr. Erich und Dr. Petra Neisius, Heiligenhaus; Dr. 
Andreas Neubauer, Marburg; Jörg und Rita Neubert, Neckarsulm; Guntmar und 
Diana Neumann, Arnsberg; Marianne Niebel, Villingen-Schwenningen; Margare-
ta und Horst Nieberlein, Büchenbach; Dr. Ines Nikolaus, Wörth; Frau Nohr-Gör-
gen und Herr Görgen, Lahnstein; Robert und Helgard Nowak, Berlin; Karl und In-
geborg Nußstein, Regensburg; Thomas Oberender, Schkopau; Helga Oberg, 
Stuttgart; Dieter Obmann, Saarburg; Werner und Hildegard Olbermann, Frank-
enthal; Wolfgang Omlor, Schiffweiler; Thomas und Yamini Osenberg, Radevorm-
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wald; Jürgen und Anna-Maria Pahl, Essen; Tanja Pan-
newitz, Berlin; Wolfgang und Angelika Parzinger, 
Emmerting; Peter Peinemann, Horb; Johannes und 
Martina Persoon, Quakenbrück; Dr. Ursula und Dr. 
Jochen-Ulrich Peters, Köln; Klaus Pflüger, Essen; Phi 
Anh Phan, München; Danuta und Jacek Pieczora, Bo-
chum; Dr. Fritz Pinkenburg, Rendsburg; Alois Plagge, 
Owschlag; Günther Pockrandt, Jever; Dr. Dieter und 
Dr. Ute Polte, Schermbeck; Dr.-Ing. Rudolf Polzer, 
Nürnberg; Vera Preuße, Neuglienicke; Dr. Alexander 
und Hanne Priebe, Heppenheim; Klaus Thomas 
Prinzler, Berlin; Michael Quernheim, Soest; Dorlies 
Radike-Thiel und Dr. Hermann Thiel, Berlin; Norbert 
Rapp, Hagenbach; Manfred Raschik, Bottrop; Maja 
Rauschenbach, Bornheim; Gerd Rave, Kaarst; Brigitte 
Reger, Spremberg OT Sellessen; Gisela Reichert, Sulz-
bach; Dr. Dieter Remus, Hamburg; Ingeborg Renelt, 
Ratingen; Erich und Susanne Rennekamp, Langen-
lonsheim; Gabriele Repczuk, Hanerau-Hademar-
schen; Rainer Rettig und Ursula Eichenauer-Rettig, 
Weitenhagen; Renate Rettkowski, Stendal; Gabriele 
Richter, Krefeld; Dr. Silke Richter, Hamburg; Gernot 
Riechmann, Quickborn; Carsten und Anka Riediger, 
Tangstedt; Angelika Rieso-Niermann-Paschetag, 
Herford; Stefan Ringler, Kandel; Maren Ritscher, 
Hamburg; Joachim Rodenberg, Lübeck; Christine 
Rohrschneider, Leipzig; Ute Römer-Pommeranz, Gel-
senkirchen; Dr. Gotthard und Ulrike Roosen-Runge, 
Krummesse; Dr. Hans Rose, Erbendorf; Dr. Jochen Ro-
se, Viersen; Dr. Peter Roth und Anne Heusgen-Roth, 
Deggendorf; Kerstin Rothe, Leisnitz; Dr. Erika Roth-
fuß, Karlsruhe; Ulrike Rudolph, Lilienthal; Gotthard 
Ruffer, Bielefeld-Senne; Nicola Rughöft, Berlin; Joa-
chim Rupp, Stutensee; Heinrich Ruppel, Frankfurt 
M.; Dr. Ferdinand Rüschenbaum, Mülheim/Ruhr; Dr. 
Rosaria Sabetta-Fuß, Dettelbach; Wolfgang Sahlmül-
ler, Ibbenbühren; Yahaya Sanusi, Bremen; Stephan 
Saß, Berlin; Christian Sasse, Winnenden; Gert Sauer-
mann, Dresden; Esther Schäch, Böhl-Iggelheim; Joa-
chim Schäfer, Plankstadt; Roswitha Schallnus, Bad 
Soden-Salmünster; Bettina Schaumberg, Hamburg; 
Annelie Scheffler, Hagen; Marita Scher, Koldenbüt-
tel; Dr. Burkhard und Maria Scherf, Uedem; Gerd 
Schieweck, Berlin; Michael Schikowsky, Hamburg; 

Rainer Schillo und Gisela Koeckritz-Schillo, Wilhelms-
dorf; Holger Schimmelmann, Nuthetal / OT Trems-
dorf; Dr. Barbara Schlichte-Hiersemenzel, Hannover; 
Wolfgang Schlömer, Aachen; Maria Schmalhofer-Ja-
cobi, Miesbach; Johann und Jutta Schmid, Stockdorf; 
Wilma Schmidberger, Stuttgart; Josef und Gertrud 
Schmiddunser, Haag; Karl-Josef Schmidgen, Was-
senach; Ute Schmidt, Coburg; Gerhard und Renate 
Schmidt, Weiler; Helmut Schmidt, Wallenhorst; Kai 
Schmidt, Frankfurt am Main; Burkhard Schnack, Kiel; 
Dr. Uwe Schneider, Chemnitz; Volker Schneider, 
Flörsheim-Weilbach; Prof. Dr. Wolfgang Schneider, 
Fronhausen; Hartmut und Frauke Schnepel, Lohe-Ri-
ckelshof; Prof. Dr. H.-G. Schnürch, Kaarst; Ulrich 
Schöffel, Hauenstein; Luise Scholtissek, Osterholz-
Scharmbeck; Reinhard Schomäcker, Berlin; Rainer 
Schönberg, Augsburg; Josef Schönherr, Westhausen; 
Kirsten Schönherr, Dresden; Dr. Eugen und Ulrike 
Schreiber, Bürstadt; Ulrich-Hubert Schricke, Kerpen; 
Arndt Schubert, Stutensee; Dr. Jürgen und Trautel 
Schulte zu Berge, Quickborn; Ursula Schulten, Köln; 
Dr. Wolfgang und Dr. Petra Schulz, Tettnang; Franz 
Schulz, Hochheim; Herr Schütte und Frau Dannen-
berg-Schütte, Berlin; Christian 
Schwarzkopf, Mainz; Dr. Rainer Schwei-
zer und Karin Henssler-Schweizer, 
Kirchheim u. Teck; Eckhard Seibert und 
Beate Krämer-Seibert, Hagenbach; Gu-
drun Seidel, Gelsenkirchen; Dr. Monika 
Seiß, Weißenbrunn; Rudolf Seitz, In-
ning; Wolfgang Seyboldt, Friedrichsha-
fen; Thomas Siedler, Cloppenburg; Gi-
sela Sieverdingbeck-Glaßmeier, Braun-
schweig; Karin und Reinhard Skrodzki, 
Gelsenkirchen; Angela Sobottke, Siek; 
Harald Sommerkamp, Beckum; Ursula 
Sossna, Wahrenholz; Günther Späth, 
Rodach; Gerd Speicher, Schwalbach-
Hülzweiler; Norbert und Ursula Stahr, 
Vechta; Dr. Herbert Stark, Kelkheim; 
Hans-Michael Steenbock, Heppen-
heim; Johannes und Elisabeth Steg-
maier, Ravensburg; Eduard und Angeli-
ka Stelzer, Gengenbach; Hermann 

Steuwer, Hunteburg; Wolfgang und Rita Straub, Freising; Eva Maria Striewe, Es-
sen; Guido und Kerstin Strüder, Neuwied; Walter Süß und Karin Redlingshöfer-
Süß, Lauf; Dr. Michael Szantho von Radnoth, Ziemetshausen; Detlef Szymanski, 
Rümmelsheim; Taktomat GmbH, Pöttmes; Fatima Tarraze und Karsten Schott, 
Düsseldorf; Wolff-Dieter Theissen, Lüdenscheid; Gabriele Theobald, Merzig; Beate 
Thewalt, Mainz; Bernhard-Theodor und Elisabeth Tilling, Velbert; Astrid Träder, 
Groß-Grönau; Gabriele Triebel, Kiel; Michael und Yvonne Trippel, Freiburg; Elisabe-
th und Heinrich Truß, Dortmund; Christoph Unger, Langenhagen; Kai Unkelbach, 
Osthofen; Martin Unterweger, Albstadt; Ewald und Marina Ure, Krefeld; Ulrike 
van Geuns-Rosch, Wolfsburg; Rolf Peter Velten, Bad Homburg ; Dr. Rüdiger Ver-
fürth, Bochum; Ilse Viefhues-Aders, Schüttorf; Ilka Viereck-Boenke, Baunatal; 
Franz Vocks-Turowski und Luise Turowski, Bielefeld; Ehrenfried und Julia Vogt, 
Künzell; Werner und Sabine Vollmar, Queidersbach; Hans-Jürgen Vomland, 
Bechtolsheim; Michael von der Tann, Tann; Maria von Lintig, Bielefeld; Christine 
Wachter-Wurz, Baden-Baden; Christa Wahl, Oberhosenbach; Eva Maria Walter, 
Durbach; Klaus und Silvia Walter, Stegaurach; Dr. Egon Walzer, Maintal; Dr. Jürgen 
Wegner, Düsseldorf; Dr. Hubert Wehweck, München; Moritz Weig, Mayen; Wolf-
gang Weiss, Essen; Dieter Wenzlitschke, Obertshausen; Brigitte Weyers, Bocholt; 
Thomas Widmann, Ettlingen; Dr. Frank und Sibylle Wiegand, Weißenfels; Prof. Dr. 
Hetmar Wilbert, Erwitte; Jochen und Astrid Wilde, Bad Kissingen; Wolfgang Wink-
ler, Sulzbach; Franz Wintergerst, Bad Hindelang; Dr. Kornelia Woeroesch-Koll, Gar-
ching/Alz; Verena Wriedt, Hamburg; Johannes Wulff-Woesten, Rippien; Dr. Gün-
ther Zahn, Burghausen; Winfried und Sigrid Zenk, Veitsbronn; Harald und Petra 

Zenke, Böblin-
gen; Werner 
Zentner, Mör-
lenbach; Regina 
Zepf, Mosbach; 
Herr Zickgraf 
und Frau Krau-
se-Zickgraf, 
Neuhofen; Mar-
kus Zielonka, 
Kirchheim-
bolanden; Hol-
ger Ziemer, Prit-
zerbe; Norbert 
Ziesche, Hüf-
felsheim; Herr 
und Frau Dr. 
Zimmermann, 
Landshut; Ange-
lika Zins, Frank-
furt.

Spenden

Unterstützung der Deutschen SchülerAkademie durch Spenden 

Der Umfang und der weitere Ausbau des Programms der Deut-
schen SchülerAkademie ist in starkem Maße abhängig von Zuwen-
dungen, die der Verein Bildung und Begabung e.V. zusätzlich zur 
Grundfinanzierung durch das Bundesministerium für Bildung und 
Forschung von privater Seite erhält. Der Verein ist daher bestrebt 
weitere Förderer und Sponsoren zu gewinnen. 

Wenn Sie die Deutsche SchülerAkademie in diesem Sinne unter-
stützen möchten, erbitten wir Ihren Beitrag auf das Konto des 
Vereins Bildung und Begabung e.V. Nr. 29 002 250 bei der Sparkas-
se KölnBonn (BLZ 370 501 98) mit Angabe des Verwendungszwecks 
»Förderfonds Deutsche SchülerAkademie, KST 3769«. 

Der Verein Bildung und Begabung e.V. ist als gemeinnützigen 
Zwecken dienend anerkannt und zur Ausstellung von steuerlich 
wirksamen Spendenbescheinigungen berechtigt.




